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PRESSEINFORMATION

Absolutes Rauchverbot in Bayern: Präzedenzfall für ganz Deutschland?
Mögliche Auswirkungen des Volksentscheids aus Sicht der Freien Brauer
Dortmund, 19. Juli 2010 – Zwei Wochen ist es her: Die Mehrheit der bayerischen Wähler stimmten bei dem Volksentscheid für das neue Nichtraucherschutzgesetz. Ein Gesetz, das ab dem 1. August 2010 ein absolutes Rauchverbot in Gastronomien, Kneipen und Festzelten mit sich bringt. Mitglieder der Freien Brauer sehen darin einen bundesweiten Präzedenzfall und befürchten entscheidende Auswirkungen auf das traditionelle Brauereiwesen.
Das Stimmungsbild unter den Freien Brauern, die 36 mittelständische Traditionsunternehmen unter sich vereinigen, ist eindeutig: Das neue, verschärfte Nichtraucherschutzgesetz in Bayern wird das Tagesgeschäft der dortigen Brauereien zukünftig negativ verändern. Insbesondere wird ein sinkender Umsatz in den gastronomischen Pachtobjekten der Brauereien und damit weniger Gesamtausstoß erwartet. „Die staatliche Bevormundung und Regulierung schadet nachhaltig unserer freiheitlichen Marktwirtschaft“, ist sich Brauereichef Michael Leibinger aus Ravensburg sicher.
Auch in anderen Bundesländern wären die Hersteller stark betroffen, sollte sich das Gesetz künftig bei Ihnen etablieren. „Bei einer Umsetzung des jetzigen Nichtraucherschutzgesetzes von Bayern in Nordrhein-Westfalen“, so Christoph Barre, Präsident der 
Freien Brauer, „gehen wir von einem einheitlichen Kneipensterben aus. Zudem brauchen wir nicht noch mehr Reglementierungen und Gesetze, sondern eher weniger – gemäß dem freiheitlichen Geist unserer Gesellschaft.“

Dabei sind Die Freien Brauer, die sich für den Erhalt bedrohter Gastronomieexistenzen einsetzen, mit den bisherigen Regelungen sehr zufrieden. Michael Weiß, Geschäftsführer der Meckatzer Löwenbräu in Heimenkirch, zeigt sich über den Ausgang des Volksbegehrens verständnislos: „Als Bürger, für den Freiheit eines der höchsten Güter darstellt, ist es nicht nachvollziehbar, weshalb es nicht zu einer Lösung kommen kann, die den Nichtrauchern Schutz bietet, aber den Rauchern die Möglichkeit lässt, in klar definierten Räumen und ohne Beeinträchtigung von Nichtrauchern zu rauchen.“

Bei der Überlegung, ob sich das bayerische Exempel auch auf ganz Deutschland übertragen lässt, scheint die geringe Wahlbeteiligung von besonderer Bedeutung. „Es ist schade, dass 38 Prozent der bayerischen Wahlberechtigten über eine so entscheidende Frage gerade auch für Eigentümer und Gastronomen entscheiden können“, gibt Herbert Zötler, Brauereichef in Rettenberg, zu bedenken. Sebastian Priller, Geschäftsführer der 
Brauerei Riegele in Augsburg, befürchtet zudem, „dass sich aufgrund der geringen Wahlbeteiligung die eigentliche Meinung der Bevölkerung nicht im Entscheid widerspiegelt.“ Somit ist stark davon auszugehen, dass der Streit um das Rauchverbot in Zukunft weitergehen wird. Bereits jetzt sollten die Brauereien mit ihren Partnern langfristig neue Konzepte entwickeln und mit dem Umdenken auf neue Geschäftsstrategien beginnen.
Die Freien Brauer
Die Vielfalt der Bierkultur hat Tradition in Europa. Sie zu erhalten, ist das Ziel der 
Freien Brauer, einem Zusammenschluss von 36 führenden mittelständischen Privatbrauereien in Deutschland, Österreich und den Niederlanden. Die Traditionshäuser mit ihren zahlreichen Bierspezialitäten sind wichtige Garanten für die Biervielfalt in ihren Ländern. Mit ihrem Engagement in Kultur und Sport tragen sie dazu bei, dass ihre Heimatregion für Einheimische und Besucher attraktiv bleibt. Darüber hinaus sind sie beispielsweise als Arbeitgeber und Ausbildungsstätte ein wichtiger Wirtschaftsfaktor an ihrem Standort.

Die Mitglieder der Freien Brauer arbeiten bereits seit 1969 in der vormals 
Deutschen Brau-Kooperation zusammen. Die Freien Brauer verstehen sich als der führende Verbund unabhängiger, qualifizierter Privatbrauereien. Ihre Mitglieder repräsentieren rund sieben Millionen Hektoliter Bier und bilden knapp 200 Lehrlinge in technischen und kaufmännischen Berufen aus. 2008 investierten diese Brauereien insgesamt etwa 85 Millionen Euro in ihre Betriebe.

Die Tätigkeiten der Freien Brauer konzentrieren sich insbesondere auf den gemeinsamen Einkauf, den Erfahrungsaustausch der mittelständischen Privatbrauereien, die gemeinsame Entwicklung, beispielsweise von brauereispezifischen EDV-Systemen, oder die gemeinsame Planung von Abfüll- und Logistikkonzepten. Darüber hinaus bieten 
Die Freien Brauer verschiedene Dienstleistungen im Versicherungsbereich an. Weitere Betätigungsfelder sind gemeinsame Schulungen und Seminare sowie die Realisierung von Gastronomiekonzepten.
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